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Allianz Global Investors
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Min.-Max. Max-Vtg.

Axa Investment

BNP Paribas Investment Partners

Deka Investmentfonds

Deutsche Postbank

DJE

DWS Investments

Fidelity

Emerging Markets

International  USD

Frankfurt-Trust

LBB Invest
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Pictet Funds
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SEB Asset Management

Union Investment
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KURSE FÜR REISENDEMETALLE & ROHSTOFFE

ZINSEN & MARKTDATEN

DEUTSCHE AKTIEN

EURO STOXX 50

INVESTMENTFONDS

AUSLANDSAKTIENDAX 30

M-DAX 50

TEC -DAX 30
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GEWINNER / VERLIERER AUS DEM H -DAX
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DER DAX IM ÜBERBLICK DER EURO ZUM DOLLAR+++ KURSE +++ BÖRSENBAROMETER +++ KURSE +++ BÖRSENBAROMETER +++
FTSE 100 DOW JONES

NASDAQ NIKKEI

M -DAX S-DAX

TEC-DAX EURO ST. 50 

Kurs am 26.05.

1,4168

+0,70 %

Stand vom 26.05.

7114,09

– 0,79 %

Dividende 26.5. 25.5.

892,97

–0,60 %

2799,82

–0,60 %

5362,35

+ 0,11%

10624,72

–0,07 %

5880,99

+ 0,18%

12430,49

+ 0,29%

2784,06

+ 0,82%

9562,05

+ 1,48%

Schwächer sind die deutschen Akti-
enmärkte am Donnerstag aus dem
Handel gegangen. Neue Sorgen um
Griechenland drückten europaweit die Märkte. Der
DAX verlor 0,8% oder 57 auf 7.114 Punkte. Händler
sprachen von einem impulslosen Geschäft, dass
sich am Nachmittag auf die Aussagen von Eurogrup-
pen-Chef Jean-Claude Juncker eingeschossen hät-

te. Juncker hatte bekannt gegeben,
dass Griechenland seine Defizitzie-
le für 2011 nicht erreichen werde.

Für Verunsicherung an den Märkten sorgte dann ei-
ne Aufzählung der IWF-Regeln durch den Chef der
Eurogruppe. Sie könnten dazu führen, dass sich IWF
an der nächsten Zahlung an die Griechen nicht be-
teiligt.

Schwächer

Erläuterungen:

Kurse für ein Euro Ankauf Verkauf

Erläuterungen:
Aktien:

H-Dax NA

St. Vz. Div.

/e /s KGV

Nikkei

Metalle und Sorten

Zinsen Investments:

kursiv

(Kursfeststellung: 20:30 Uhr)

Alle Fonds unter http://fondscontainer.vwd.com/vwd/

Experten sehen
weiter sinkende
Arbeitslosenzahl

Nürnberg (dpa). Das rasante Wirt-
schaftswachstum sorgt weiter für einen 
Job-Boom in Deutschland – und wird die 
Zahl der Arbeitslosen nach Experten-
prognosen für längere Zeit unter die 
Drei-Millionen-Marke drücken. Bereits 
im Mai sei die Zahl erstmals wieder un-
ter die psychologisch wichtige Schwelle 
gerutscht, schätzten gestern Volkswirte 
deutscher Großbanken ein.

Allianz-Volkswirt Rolf Schneider ist 
davon überzeugt: „Die Erwerbslosenzahl 
wird bis Jahresende unter drei Millionen 
bleiben.“ Erst mit der Winterarbeitslo-
sigkeit im Januar und Februar dürften 
in Deutschland wieder mehr als drei 
Millionen Jobsucher gezählt werden. Zu-
letzt war die Drei-Millionen-Grenze im 
November 2010 unterschritten worden.

Für den Mai haben die Volkswirte eine 
Arbeitslosenzahl von 2,94 Millionen er-
rechnet. Dies wären rund 140 000 weni-
ger als im April und rund 300 000 weni-
ger als vor einem Jahr. Der 
monatsbezogene Rückgang fällt damit 
etwa so stark aus wie im Schnitt der ver-
gangenen drei Jahre. Die offiziellen Zah-
len will die Bundesagentur für Arbeit 
(BA) am kommenden Dienstag bekannt 
geben.

Selbst die steigenden Energiepreise 
und die EU-Schuldenkrise dürften nach 
Prognosen der Fachleute weder Kon-
junktur noch Arbeitsmarkt in den kom-
menden Monaten trüben. Die Auftrags-
bücher der Unternehmen seien derzeit 
so gut gefüllt, dass eher mit einem Fach-
kräftemangel als mit steigender Arbeits-
losigkeit zu rechnen sei, urteilen die Ex-
perten. Allerdings werde der Rückgang 
der Arbeitslosenzahlen in den kommen-
den Monaten nicht mehr ganz so rasant 
verlaufen wie in den zurückliegenden 
Monaten.

Im April war die Zahl der Arbeitslosen 
nach Angaben der Bundesagentur für 
Arbeit um 132 000 auf 3 078 000 gesun-
ken. Das waren 321 000 weniger als vor 
einem Jahr. Die Arbeitslosenquote nahm 
um 0,3 Punkte auf 7,3 Prozent ab. Zu-
gleich wächst die Zahl der Arbeitsplätze 
weiter. Im März waren zuletzt 40,51 
Millionen Jobs gezählt worden – 554 000 
mehr als vor einem Jahr.

Daimler kauft 
erneut Tesla-Anteile

New York (AFP). Daimler steckt weitere 
Millionen in den US-Elektroautospezialis-
ten Tesla. Die Daimler-Tochter Blackstar 
Investco werde bis zu 644 475 Tesla-Ak-
tien zum Preis von zwölf Millionen Euro 
kaufen, teilte Tesla mit. Daimler investier-
te bereits 2009 rund 50 Millionen Dollar 
in Aktien des Spezialisten. Tesla wurde 
2003 von Elon Musk, dem Mitgründer des 
weltweit führenden Online-Bezahlsystems 
Paypal, ins Leben gerufen. Tesla war der 
erste Autobauer, der ein auf Langstrecken 
ausgelegtes E-Auto in Europa und Nord-
amerika vertrieb. Der Tesla-Roadster für 
mehr als 100 000 Dollar fährt mit einer 
Ladung Strom fast 400 Kilometer weit.

Sony hofft 
auf schwarze Zahlen

Tokio (dpa). Sony erwartet nach kräfti-
gen Verlusten für das laufende Geschäfts-
jahr wieder einen Gewinn von 80 Milli-
arden Yen (690 Millionen Euro). Damit 
verfehlt der von einer Serie von Daten-
pannen und dem verheerenden Erdbe-
ben und Tsunami in Japan geplagte Elek-
tronikkonzern allerdings die Erwartungen 
der Analysten. Diese beliefen sich nach 
Angaben der Finanznachrichtenagentur 
Bloomberg im Schnitt auf 115 Milliarden 
Yen. Im Ende März abgeschlossenen Ge-
schäftsjahr hatte Sony noch einen Fehl-
betrag von 260 Milliarden Yen verbucht, 
der vor allem durch überraschende Steu-
erbelastungen verursacht wurde. 

Hermes baut 
18 neue Niederlassungen
Hamburg (dpa). Die Logistik-Gruppe 
Hermes will 18 neue Niederlassungen 
bauen und damit ihre Kapazität im 
deutschen Paketgeschäft verdreifachen. 
Dafür werde Hermes in den kommen-
den Monaten rund 120 Millionen Euro 
investieren, teilte die Otto-Tochter ges-
tern in Hamburg mit. Allein im vergan-
genen Jahr habe Hermes 304 Millionen 
Pakete transportiert, 14 Prozent mehr 
als im Jahr zuvor. Damit sei das Volu-
men im siebten Jahr in Folge erheblich 
gewachsen. Die Gruppe enstand ur-
sprünglich als Lieferdienst des Otto-
Versands. Weltweit arbeiten mehr als 
10 200 Beschäftigte für Hermes. 

Haema expandiert
Blutspendedienst plant ersten Standort in Sachsen-Anhalt und peilt 100 Millionen Euro Umsatz an

Leipzig. Deutschlands größter priva-
ter Blutspendedienst Haema baut 
sein Geschäft weiter aus: Die Leipzi-
ger wollen ihr erstes Blutspendezen-
trum in Sachsen-Anhalt eröffnen. 
Damit wird das pharmazeutische Un-
ternehmen in acht der 16 Bundes-
länder vertreten sein.

Von MARKUS WERNING

Bislang hat Haema 30 Blutspen-
dezentren. Sie sind in Sachsen, 
Thüringen, Brandenburg, Berlin, 
Mecklenburg-Vorpommern, 
Schleswig-Holstein und Nord-
rhein-Westfalen. „30 wird nicht 
die Endausbaustufe sein“, sag-
te Jörg Fahrenbach, kaufmän-
nischer Vorstand. Die Eröff-
nung weiterer 
Blutspendezentren werde be-
reits geplant und vorbereitet. 
„Wir wollen unser Versor-
gungsgebiet erweitern“, sagte 
Fahrenbach. „Deshalb ist 
Sachsen-Anhalt der nächste 
Schritt.“ Als Standort sei Halle 
ausgesucht worden. 

Haema strebe dort aber kei-
nen Verdrängungswettbewerb 
an. „Im Gegenteil, wenn mehr 
Spendedienste am Markt sind, 
bekommt das Thema eine größere 
Aufmerksamkeit und deswegen 
spenden mehr Menschen“, sagte 
Fahrenbach weiter. Das neue Blut-
spendezentrum soll bis Ende des Jah-
res, spätestens Anfang 2012 eröffnet 
werden. Haema investiere in den Auf-
bau etwa eine Million Euro und werde 
mit zehn bis zwölf Mitarbeitern star-
ten. Später könnten es 20 bis 25 Mit-
arbeiter werden.

Auch in den Bundesländern, in de-
nen Haema bereits vertreten ist, wollen 
die Leipziger weiter zulegen. „Wir ha-
ben noch ein Riesenpotenzial in den 
bestehenden Strukturen“, sagte Fah-
renbach. „Wir sind noch lange nicht an 
unseren Kapazitätsgrenzen angelangt.“ 
Die Nachfrage nach Blutplasma und 
Fertigarzneimitteln steige, weil immer 
mehr Behandlungen damit möglich 

würden. Der Vorstand rechne des-
halb in diesem Jahr erneut mit mehr 
Spenden. „Wir satteln noch ein biss-
chen drauf.“ Auch der Umsatz werde 
steigen. „In diesem Jahr sollten es zum 
ersten Mal die 100 Millionen Euro wer-
den.“ 

2010 erreichte Haema eine Spen-

denzahl von 1,062 Millionen 
und einen Umsatz von 96 Millionen 
Euro. Gewinnzahlen nannte Fahren-
bach nicht. „Es ist ausreichend, um 
den Bau des neuen Firmensitzes zu fi-
nanzieren.“ Haema investiert dafür – 
inklusive Fördermittel – bis Ende 2012 
rund 30 Millionen Euro. Darauf kon-

zentriere sich der Vorstand in den 
nächsten beiden Jahren. „Wir werden 
deshalb nicht so aggressiv wachsen 
wie in den vergangenen Jahren.“ Zwi-
schen 2005 und 2010 hatte Haema die 
Zahl der Blutspendezentren fast ver-
vierfacht und den Umsatz sowie die 
Mitarbeiterzahl jeweils mehr als ver-

doppelt.
Fahrenbach bezeichnete den 
Bau der neuen Firmenzentrale 
auf dem Gelände der Alten 
Messe als „langfristiges Be-
kenntnis zu Leipzig“. Das 
Gebäude werde ausreichend 
Platz bieten, um Produktion 
und Verwaltung zu erwei-
tern – je nachdem wie 
stark Haema sein Ge-
schäft in den nächsten 
Jahren ausbauen werde. 
„Unser Ziel ist es ganz 
klar, bundesweit zu 
wachsen“, sagte Fahren-
bach, „und Leipzig wird 
mitwachsen.“ Bereits 
durch den Neubau werde 
die Zahl der Arbeitsplätze 
am Firmensitz um 24 auf 
knapp 150 steigen. Insge-

samt beschäftigt Haema in 
Leipzig aktuell knapp 200 

Mitarbeiter. Bundesweit sind 
es rund 1000.
Nach eigenen Angaben hat 

Haema in Deutschland einen 
Marktanteil von etwa 15 Prozent. 

Das Unternehmen stellt aus den 
Spenden Fertigarzneimittel für die 

Behandlung von Patienten in Universi-
tätsklinika, Herzzentren, Krankenhäu-
sern und Arztpraxen her sowie 
Blutplasma für die Weiterverarbeitung 
in der pharmazeutischen Industrie. 
Die Leipziger sind eine hundertpro-
zentige Tochter der Aton-Gesellschaft. 
Das Unternehmen gehört der Familie 
Helmig, den früheren Haupteigentü-
mern der Helios-Kliniken. Neben Hae-
ma gibt es in Deutschland noch einige 
andere, aber kleinere private Blut-
spendedienste. Der größte Anbieter ist 
das Deutsche Rote Kreuz mit rund 75 
Prozent Marktanteil.

Foto: pd
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